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(54) LEITSCHAUFELANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Leitschaufelanord-
nung (1), die zumindest teilweise federelastisch ausge-
bildete Klammern (25; 31; 34) aufweist, die jeweils ein
Bewegungsspiel zwischen einem Schaufelsteg (7) einer

Leitschaufel (4), der zwischen einem Schaufelkopf (8)
und einem Schaufelblatt (6) der Leitschaufel (4) ange-
ordnet ist, und einem Innenring (3) der Leitschaufelan-
ordnung (1) verringern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leit-
schaufelanordnung umfassend einen Außenring, einen
Innenring und mehrere sich zwischen dem Außenring
und dem Innenring erstreckende Leitschaufeln, die je-
weils einen am Außenring befestigten Schaufelfuß, ein
sich zwischen dem Außenring und dem Innenring erstre-
ckendes Schaufelblatt und einen über einen Schaufels-
teg mit dem Schaufelblatt verbundenen und hakenartig
ausgebildeten Schaufelkopf aufweisen, der am Innen-
ring befestigt ist, wobei der Innenring zumindest aus ei-
nem ersten Innenringelement und aus einem zweiten In-
nenringelement zusammengesetzt ist, das erste Innen-
ringelement Aufnahmenuten aufweist, durch die sich
Schaufelstege hindurch erstrecken, und das erste Innen-
ringelement und das zweite Innenringelement zwischen
sich zumindest einen Aufnahmeraum definieren, der sich
radial einwärts an die Aufnahmenuten anschließt und in
dem die Schaufelköpfe aufgenommen sind.
[0002] Derartige Leitschaufelanordnungen sind im
Stand der Technik bekannt und werden bei axial durch-
strömten Turbomaschinen eingesetzt. So bildet eine
Leitschaufelanordnung gemeinsam mit einer Laufschau-
felanordnung beispielsweise eine Stufe eines Verdich-
ters oder einer Turbine. FIG 16 zeigt eine schematische
perspektivische Ansicht einer bekannten Leitschaufela-
nordnung 100 mit einem Außenring 101, einem Innenring
102 und mehreren sich zwischen dem Außenring 101
und dem Innenring 102 erstreckenden Leitschaufeln
103, die jeweils einen am Außenring 101 befestigten
Schaufelfuß 104, ein sich zwischen dem Außenring 101
und dem Innenring 102 erstreckendes Schaufelblatt 105
und einen über einen Schaufelsteg 106 mit dem Schau-
felblatt 105 verbundenen und hakenartig ausgebildeten
Schaufelkopf 107 aufweisen. Die Schaufelfüße 104 der
Leitschaufeln 103 sind am Außenring 101 in entspre-
chend ausgebildeten Schaufelfußnuten 108 aufgenom-
men und jeweils mittels eines Presssitzes befestigt. Der
die Schaufelköpfe 107 der Leitschaufeln 103 aufneh-
mende Innenring 102 ist aus einem ersten Innenringele-
ment 109 und aus einem zweiten Innenringelement 110
zusammengesetzt. Das erste Innenringelement 109 um-
fasst nicht näher dargestellte Aufnahmenuten, durch die
sich die Schaufelstege 106 hindurch erstrecken, wobei
die Schaufelköpfe 107 in einem ringförmigen Aufnahme-
raum 111 angeordnet sind, der zwischen dem ersten In-
nenringelement 109 und dem zweiten Innenringelement
110 definiert ist und sich radial einwärts an die Aufnah-
menuten anschließt. Das erste Innenringelement 109
und das zweite Innenringelement 110 sind miteinander
verschraubt oder verschweißt. Die Schaufelköpfe 107
sind im Verbund der beiden Innenringelemente 109 und
110 verstemmt, um Fertigungsungenauigkeiten zu kom-
pensieren und einen formschlüssigen Sitz der Schaufel-
köpfe 107 innerhalb des Aufnahmeraums 111 zu erzie-
len. Bei dieser Verstemmung kommt es zur Verformung
des Innenrings 102 einerseits und der Schaufelköpfe 107

andererseits.
[0003] Die beschriebene Verstemmung weist eine Rei-
he von Nachteilen auf. Zum einen bewirkt die Verstem-
mung eine sehr starre Verbindung des Verbundes und
ist damit anfällig bezüglich Rissbildung und Verschleiß.
Ursächlich für dieses Schadensbild sind Vibrationen,
thermische Spannungen und Gaskräfte, die während
des Betriebes mit der Turbomaschine auftreten. Zum an-
deren liegen die Verstemmgeometrien direkt im Strö-
mungskanal und können somit den Fluss des Mediums
stören, das während des Betriebs der Turbomaschine
durch die Leitschaufelanordnung 100 geleitet wird. Hier-
aus kann beispielsweise eine Reduzierung des Wir-
kungsgrades resultieren. Ein weiterer Nachteil besteht
darin, dass das Verstemmen zum Teil manuell oder se-
mimanuell durchgeführt wird. Entsprechend ist eine ein-
heitliche Prozesslenkung bzw. Prozessüberwachung
aufgrund der starken Streuung der Fertigungsparameter
nur mit hohem Aufwand möglich. Auch kann es zu un-
gleichmäßigen Belastungen des Bauteilverbundes kom-
men, da die Verstemmungen nacheinander und nicht
gleichzeitig erfolgen. Darüber hinaus ist eine Reprodu-
zierbarkeit nur sehr bedingt gegeben. Zudem lassen sich
verschlissene Leitschaufeln 103 im Rahmen von War-
tungsarbeiten aufgrund der Verstemmung nur schwer
durch neue Leitschaufeln ersetzen, da die Geometrie des
Innenrings 102 im Bereich der Verstemmungen plastisch
verformt ist, was bei der Installation neuer Leitschaufeln
große Probleme bereiten kann.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine alter-
native Leitschaufelanordnung 100 der eingangs genann-
ten Art zu schaffen, die insbesondere hinsichtlich der
Montage- bzw. Fertigungskosten, Prozessstabilität und
der Befestigung der Leitschaufelköpfe am Innenring Ver-
besserungen aufweist.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung eine Leitschaufelanordnung der ein-
gangs genannten Art, die dadurch gekennzeichnet ist,
dass Klammern vorgesehen sind, welche die Schaufel-
köpfe umfassen, und dass die Klammern Schenkel auf-
weisen, die in die Aufnahmenuten greifen und sich in-
nerhalb der Aufnahmenuten unter Erzeugung einer Vor-
spannung sowohl gegen die entsprechende Leitschaufel
als auch gegen das erste Innenringelement federelas-
tisch abstützen. Ein wesentlicher Vorteil der erfindungs-
gemäßen Leitschaufelanordnung besteht darin, dass
sich die Leitschaufeln dank der Klammern, die bevorzugt
aus Federstahl gefertigt sind, in einfacher Art und Weise
am Innenring mit federelastischem Bewegungsspiel und
einer sehr hohen Reproduzierbarkeit befestigen lassen.
Ebenso einfach lassen sich die Leitschaufeln im Service-
fall auch wieder austauschen. Aufgrund der elastischen
Befestigung, die durch die Klammern erzielt wird, tritt zu-
dem eine dämpfende Wirkung ein, die einer Erhöhung
der Lebensdauer der Leitschaufelanordnung zuträglich
ist. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass die Belastun-
gen, die durch die elastischen Befestigungen entstehen,
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über dem Bauteilverbund gleichmäßig sind. Darüber hi-
naus wird die Strömungskontur der erfindungsgemäßen
Leitschaufelanordnung nicht durch die zwischen dem
ersten Innenringelement und dem zweiten Innenringele-
ment aufgenommenen Klammern beeinträchtigt, wes-
halb eine Reduzierung des Wirkungsgrades der Turbo-
maschine nicht zu befürchten ist.
[0006] Gemäß einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung sind die Klammern im Wesentlichen U-förmig
ausgebildet, was zu einem einfachen und preiswert her-
zustellenden Klammeraufbau führt.
[0007] Bevorzugt sind die Schenkel der Klammern mit
vorstehenden Vorsprüngen versehen, über welche die
Federelastizität der Klammern realisiert werden kann.
[0008] Vorteilhaft die Vorsprünge in Form von Sicken
ausgebildet. Derartige Sicken lassen sich mit geringem
Aufwand fertigen.
[0009] Die Vorsprünge können kreisförmig, ellipsen-
förmig, ringförmig, geradlinig oder wellenförmig ausge-
bildet sein, um nur einige Beispiel zu nennen.
[0010] Vorteilhaft sind die Schaufelköpfe mit nutförmig
ausgebildeten und jeweils einen Teilbereich einer Klam-
mer im Wesentlichen formschlüssig aufnehmenden Ver-
tiefungen versehen, die ein versehentliches Lösen der
Klammern bevorzugt in axialer Richtung verhindern. Be-
vorzugt ist die Tiefe jeder Vertiefung geringfügig größer
als die Stärke der Klammer, so dass der von einer Ver-
tiefung aufgenommene Teilbereich einer Klammer nicht
auswärts über die Klammer vorsteht.
[0011] Gemäß einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung definieren das erste Innenringelement und das
zweite Innenringelement Stützabschnitte, die in zwi-
schen den Schaufelblättern und den hakenartigen
Schaufelköpfen vorhandene Ausnehmungen der Leit-
schaufeln greifen, die insbesondere durch die hakenar-
tige Form der Schaufelköpfe definiert sind. Auf diese
Weise wird ein sicherer Halt der Schaufelköpfe zwischen
den Innenringelementen realisiert.
[0012] Vorteilhaft sind das erste Innenringelement und
das zweite Innenringelement in axialer Richtung zusam-
mengesetzt, woraus sich eine einfache Montierbarkeit
ergibt.
[0013] Bevorzugt sind das erste Innenringelement und
das zweite Innenringelement mit einander gegenüber
angeordneten axialen Kontaktflächen versehen, die zur
Erzeugung eines Formschlusses einerseits mit zumin-
dest einem Vorsprung und andererseits mit zumindest
einer korrespondierenden Vertiefung versehen sind, die
den zumindest einen Vorsprung aufnimmt. Dank einer
solchen Ausbildung der Kontaktflächen wird eine defi-
nierte relative Positionierung der Innenringelemente
durch die ineinander greifenden Vorsprünge und Vertie-
fungen erzielt.
[0014] Vorteilhaft sind das erste Innenringelement und
das zweite Innenringelement miteinander verschweißt.
[0015] Gemäß einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung sind/ist das erste Innenringelement und/oder
das zweite Innenringelement aus einzelnen aneinander

befestigten Ringsegmentabschnitten zusammenge-
setzt.
[0016] Zur Lösung der eingangs genannten Aufgabe
schlägt die vorliegende Erfindung ferner vor, eine zumin-
dest teilweise federelastisch ausgebildeten Klammer zur
Verringerung eines Bewegungsspiels zwischen einem
Schaufelsteg einer Leitschaufel, der zwischen einem
Schaufelkopf und einem Schaufelblatt der Leitschaufel
angeordnet ist, und einem Innenring einer Leitschaufel-
anordnung zu verwenden, insbesondere einer erfin-
dungsgemäßen Leitschaufelanordnung.
[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgenden Be-
schreibung einer Leitschaufelanordnung gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung unter Be-
zugnahme auf die beiliegende Zeichnung deutlich.

Darin ist/sind

[0018]

FIG 1 eine schematische Vorderansicht einer
halben Leitschaufelanordnung gemäß ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

FIG 2 eine schematische perspektivische
Schnittansicht, die einen Teilbereich der in
FIG 1 dargestellten Leitschaufelanord-
nung zeigt;

FIG 3 eine vergrößerte Vorderansicht des in FIG
2 mit der Bezugsziffer III bezeichneten
Ausschnitts;

FIG 4 - 10 perspektivische Ansichten, die einzelne
Zustände während einer Montage der in
FIG 1 dargestellten Leitschaufelanord-
nung zeigen;

FIG 11 eine perspektivische Ansicht einer Klam-
mer der in FIG 1 dargestellten Leitschau-
felanordnung;

FIG 12 eine perspektivische Ansicht einer Klam-
mer mit alternativem Aufbau;

FIG 13 eine Querschnittansicht entlang der Linie
XIII-XIII in FIG 12;

FIG 14 eine perspektivische Ansicht einer weite-
ren Klammer mit alternativem Aufbau;

FIG 15 eine Querschnittansicht entlang der Linie
XV-XV in FIG 14 und

FIG 16 eine schematische perspektivische
Schnittansicht, die einen Teilbereich einer
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bekannten Leitschaufelanordnung zeigt.

[0019] Die Figuren 1 bis 15 zeigen eine Leitschaufel-
anordnung 1 gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung bzw. Komponenten derselben. Die
Leitschaufelanordnung 1 umfasst als Hauptkomponen-
ten einen Außenring 2, einen Innenring 3 und mehrere
sich zwischen dem Außenring 2 und dem Innenring 3
erstreckende Leitschaufeln 4, die jeweils einen am Au-
ßenring 2 befestigten Schaufelfuß 5, ein sich zwischen
dem Außenring 2 und dem Innenring 3 erstreckendes
Schaufelblatt 6 und einen über einen Schaufelsteg 7 mit
dem Schaufelblatt 6 verbundenen und hakenartig aus-
gebildeten Schaufelkopf 8 aufweisen, der am Innenring
3 befestigt ist.
[0020] Der Außenring 2 ist entlang seines Innenum-
fangs mit einer Vielzahl von Schaufelfußaufnahmenuten
9 versehen, in denen die Schaufelfüße 5 der Leitschau-
feln 4 aufgenommen und mittels eines Presssitzes be-
festigt sind.
[0021] Der Innenring 3 ist aus einem ersten Innenrin-
gelement 10 und aus einem zweiten Innenringelement
11 zusammengesetzt, wobei sowohl das erste Innenrin-
gelement 10 als auch das zweite Innenringelement 11
vorliegend aus mehreren Ringsegmenten besteht. Das
erste Innenringelement 10 weist einen im Wesentlichen
T-förmigen Querschnitt auf, der einen sich radial einwärts
erstreckenden Stützschenkel 12 und einen sich im We-
sentlichen axial erstreckenden Aufnahmeschenkel 13
definiert. Der Aufnahmeschenkel 13 weist eine der An-
zahl der Leitschaufeln 4 entsprechende Anzahl von Auf-
nahmenuten 14 auf, die in Umfangsrichtung gleichmäßig
voneinander beabstandet sind und zur Aufnahme der
Schaufelstege 7 dienen. Der Nutgrund jeder Aufnahme-
nut 14 ist von dem Stützschenkel 12 beabstandet und
bildet einen Stützabschnitt 15. An seinem freien Ende
definiert der Aufnahmeschenkel 13 zwischen den einzel-
nen Aufnahmenuten 14 axiale Kontaktflächen 16, die mit
sich in Umfangsrichtung erstreckenden und axial vorste-
henden Vorsprüngen 17 versehen sind. Das zweite In-
nenringelement 11 weist einen im Wesentlichen L-förmi-
gen Querschnitt auf, der einen sich axial erstreckenden
Auflageschenkel 18 und einen sich radial auswärts er-
streckenden Halteschenkel 19 definiert, der an seinem
freien Ende mit einem umfänglich umlaufenden Stützab-
schnitt 20 versehen ist, der axial vorsteht und in Richtung
des Stützschenkels 12 des ersten Innenringelementes
10 weist. Der Stützabschnitt 20 bildet eine axiale Kon-
taktfläche 21, die mit einer sich in Umfangsrichtung um-
laufende Vertiefung 22 versehen ist, die korrespondie-
rend zu den Vorsprüngen 17 des ersten Innenringele-
mentes 10 ausgebildet und mit diesen in Eingriff ist. Das
erste Innenringelement 10 und das zweite Innenringele-
ment 11 definieren zwischen sich einen ringförmigen Auf-
nahmeraum 23, der sich radial einwärts an die Aufnah-
menuten 14 des ersten Innenringelementes 10 an-
schließt und in dem die Schaufelköpfe 8 der Leitschau-
feln 4 formschlüssig gehalten sind, wobei die Stützab-

schnitte 15 des ersten Innenringelementes 10 und der
Stützabschnitt 20 des zweiten Innenringelementes 11 in
zwischen den Schaufelblättern 6 und den hakenartigen
Schaufelköpfen 8 vorhandene Ausnehmungen 24 der
Leitschaufeln 4 greifen.
[0022] Die Schaufelstege 7 sind in den zugeordneten
Aufnahmenuten 14 des ersten Innenringelementes 10
jeweils unter Verwendung einer Klammer 25 fixiert, die
vorliegend aus Federstahl hergestellt und U-förmig aus-
gebildet ist. Die Klammern 25 umfassen einen Basis-
schenkel 26 und zwei sich von dem Basisschenkel 26
auswärts erstreckende Schenkel 27 und 28, die nachfol-
gend als Seitenschenkel bezeichnet werden. Die Seiten-
schenkel 27, 28 sind jeweils mit einwärts vorstehenden
Vorsprüngen 29 versehen sind, die als geradlinige Si-
cken ausgeführt sind, die sich quer zur Erstreckungsrich-
tung der Seitenschenkel 27 und 28 über die gesamte
Länge der Seitenschenkel 27 und 28 erstrecken. Die frei-
en Enden der Seitenschenkel 27 und 28 sind mit Schrä-
gen versehen. Jede Klammer 25 ist von oben derart auf
einen Schaufelkopf 8 aufgesetzt, dass der Basisschen-
kel im Wesentlichen formschlüssig in einer nutförmig
ausgebildeten Vertiefung 30 des Schaufelkopfes 8 auf-
genommen und die Seitenschenkel 27 und 28 in die Auf-
nahmenuten 14 greifen, innerhalb der sie sich unter Er-
zeugung einer Vorspannung sowohl gegen die Schau-
felstege 7 als auch gegen das erste Innenringelement
10 federelastisch abstützen.
[0023] Zur Montage der Leitschaufelanordnung 1 wer-
den in einem ersten Schritt die Leitschaufeln 4 am Au-
ßenring 2 befestigt, indem die Schaufelfüße in die zuge-
ordneten Schaufelfußaufnahmenuten 9 des Außenrings
2 eingesetzt und mittels Presssitzen befestigt werden. In
einem weiteren Schritt wird das erste Innenringelement
10 des Innenrings 3 axial derart auf die Leitschaufeln 4
aufgeschoben, dass die einzelnen Schaufelstege 7 der
Leitschaufeln 4 in die Aufnahmenuten 14 des ersten In-
nenringelementes 10 eingeführt werden, bis diese an
den Stützabschnitten 15 des ersten Innenringelementes
10 anschlagen, siehe FIG 4. In einem weiteren Schritt
werden die Klammern 25, wie es in FIG 5 dargestellt ist,
jeweils von oben auf die Schaufelköpfe 8 aufgeschoben,
bis die beiden Seitenschenkel 27 und 28 der Klammer
25 in die Aufnahmenut 14 eingesetzt sind und der Ba-
sisschenkel 26 der Klammer 25 in der am Schaufelkopf
8 vorgesehenen Vertiefung 30 aufgenommen ist. Die Fi-
guren 6 und 7 zeigen eine Klammer 25 im montierten
Zustand, in dem sich die Seitenschenkel 27 und 28 so-
wohl gegen die Leitschaufel 4 als auch gegen die einan-
der gegenüberliegenden Wandungen des ersten Innen-
ringelementes 10 abstützen. Dank der Vorsprünge 29
wird dabei ein federelastischer Sitz der Schaufelstege 7
innerhalb der Aufnahmenuten 14 des ersten Innenring-
elementes 10 erzielt. In einem sich anschließenden
Schritt wird das zweite Innenringelement 11 gemäß FIG
8 axial auf das erste Innenringelement 10 aufgeschoben,
bis der Stützabschnitt 20 des zweiten Innenringelemen-
tes 11 in die zugehörige Ausnehmung 24 der Leitschau-
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feln 4 eingesetzt ist und die Vorsprünge 17 des ersten
Innenringelementes 10 mit der am zweiten Innenringe-
lement 11 ausgebildeten Vertiefung 22 in Eingriff sind.
FIG 9 zeigt das zweite Innenringelement 11 im montier-
ten Zustand. In einem letzten Schritt werden das erste
Innenringelement 10 und das zweite Innenringelement
11 miteinander verschweißt, was in den Figuren jedoch
nicht näher dargestellt ist.
[0024] Ein wesentlicher Vorteil, der mit der beschrie-
benen Leitschaufelanordnung 1 einhergeht, besteht da-
rin, dass sich die Leitschaufeln 4 dank der Klammern 25
in einfacher Art und Weise am Innenring mit federelasti-
schem Bewegungsspiel und einer sehr hohen Reprodu-
zierbarkeit befestigen lassen. Ebenso einfach lassen
sich die Leitschaufeln 4 im Servicefall auch wieder aus-
tauschen. Aufgrund der elastischen Befestigung, die
durch die Klammer 25 erzielt wird, tritt zudem eine dämp-
fende Wirkung ein, die einer Erhöhung der Lebensdauer
der Leitschaufelanordnung 1 zuträglich ist. Ein weiterer
Vorteil besteht darin, dass aufgrund der Klammern 25
der Bauteilverbund gleichmäßig belastet wird. Darüber
hinaus wird die Strömungskontur der erfindungsgemä-
ßen Leitschaufelanordnung 1 nicht durch die zwischen
dem ersten Innenringelement 10 und dem zweiten In-
nenringelement 11 aufgenommenen Klammern 25 be-
einträchtigt, weshalb eine Reduzierung des Wirkungs-
grades der Turbomaschine nicht zu befürchten ist.
[0025] Die Figuren 12 bis 15 zeigen alternative Aus-
gestaltungen von Klammern 31 und 33, die sich lediglich
hinsichtlich der Vorsprünge 32 bzw. 34 von der zuvor
beschriebenen Klammer 25 unterscheiden, weshalb
gleiche Bauteilbereiche mit gleichen Bezugsziffern be-
zeichnet sind. Bei der in den Figuren 12 und 13 darge-
stellten Klammer 31 sind die Vorsprünge 32 ellipsenför-
mig ausgebildet, wobei die Ellipsenlängsachse quer zur
Erstreckungsrichtung der Seitenschenkel 27 und 28 an-
geordnet ist. Bei der in den Figuren 15 und 15 dargestell-
ten Klammer 33 sind die Vorsprünge 34 in Wellenform
vorgesehen.
[0026] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Leitschaufelanordnung (1) umfassend einen Außen-
ring (2), einen Innenring (3) und mehrere sich zwi-
schen dem Außenring (2) und dem Innenring (3) er-
streckende Leitschaufeln (4), die jeweils einen am
Außenring (2) befestigten Schaufelfuß (5), ein sich
zwischen dem Außenring (2) und dem Innenring (3)
erstreckendes Schaufelblatt (6) und einen über ei-
nen Schaufelsteg (7) mit dem Schaufelblatt (6) ver-
bundenen und hakenartig ausgebildeten Schaufel-

kopf (8) aufweisen, der am Innenring (3) befestigt ist,
wobei der Innenring (3) zumindest aus einem ersten
Innenringelement (10) und aus einem zweiten In-
nenringelement (11) zusammengesetzt ist, das ers-
te Innenringelement (10) Aufnahmenuten (14) auf-
weist, durch die sich Schaufelstege (7) hindurch er-
strecken, und das erste Innenringelement (10) und
das zweite Innenringelement (11) zwischen sich zu-
mindest einen Aufnahmeraum (23) definieren, der
sich radial einwärts an die Aufnahmenuten (14) an-
schließt und in dem die Schaufelköpfe (8) aufgenom-
men sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
Klammern (25; 31; 34) vorgesehen sind, welche die
Schaufelköpfe (8) umfassen, und
dass die Klammern (25; 31; 34) Schenkel (27, 28)
aufweisen, die in die Aufnahmenuten (14) greifen
und sich innerhalb der Aufnahmenuten (14) unter
Erzeugung einer Vorspannung sowohl gegen die
Leitschaufel (4) als auch gegen das erste Innenrin-
gelement (10) federelastisch abstützen.

2. Leitschaufelanordnung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Klammern (25; 31; 34) im Wesentlichen U-förmig
ausgebildet sind.

3. Leitschaufelanordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schenkel (27, 28) der Klammern (25; 31; 34) mit
vorstehenden Vorsprüngen (29; 32; 34) versehen
sind.

4. Leitschaufelanordnung (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorsprünge (29; 32; 34) in Form von Sicken aus-
gebildet sind.

5. Leitschaufelanordnung (1) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorsprünge (29; 32; 34) kreisförmig, ellipsenför-
mig, ringförmig, geradlinig oder wellenförmig ausge-
bildet sind.

6. Leitschaufelanordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaufelköpfe (8) mit nutförmig ausgebildeten
und jeweils einen Teilbereich einer Klammer (25; 31;
34) im Wesentlichen formschlüssig aufnehmenden
Vertiefungen (30) versehen sind.

7. Leitschaufelanordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Innenringelement (10) und das zweite In-
nenringelement (11) Stützabschnitte (15, 20) defi-
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nieren, die in zwischen den Schaufelblättern (6) und
den hakenartigen Schaufelköpfen (8) vorhandene
Ausnehmungen (24) der Leitschaufeln (4) greifen.

8. Leitschaufelanordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Innenringelement (10) und das zweite In-
nenringelement (11) in axialer Richtung zusammen-
gesetzt sind.

9. Leitschaufelanordnung (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Innenringelement (10) und das zweite In-
nenringelement (11) mit einander gegenüber ange-
ordneten axialen Kontaktflächen (16, 21) versehen
sind, die zur Erzeugung eines Formschlusses einer-
seits mit zumindest einem Vorsprung (17) und an-
dererseits mit zumindest einer korrespondierenden
Vertiefung (22) versehen sind, die den zumindest
einen Vorsprung (17) aufnimmt.

10. Leitschaufelanordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Innenringelement (10) und das zweite In-
nenringelement (11) miteinander verschweißt sind.

11. Leitschaufelanordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Innenringelement (10) und/oder das zwei-
te Innenringelement (11) aus einzelnen aneinander
befestigten Ringsegmentabschnitten zusammenge-
setzt sind/ist.

12. Verwendung einer zumindest teilweise federelas-
tisch ausgebildeten Klammer (25; 31; 34) zur Ver-
ringerung eines Bewegungsspiels zwischen einem
Schaufelsteg (7) einer Leitschaufel (4), der zwischen
einem Schaufelkopf (8) und einem Schaufelblatt (6)
der Leitschaufel (4) angeordnet ist, und einem In-
nenring (3) einer Leitschaufelanordnung, insbeson-
dere einer Leitschaufelanordnung (1) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.
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